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(57) Zusammenfassung: Ein elektronisches Bauteil (10a,
10b) mit Zuweisung einer Adresse an das Bauteil umfasst
einen ersten Anschluss (A10a) zum Anlegen eines ersten
Signals (SCL) und eines von dem ersten Signal verschiede-
nen zweiten Signals (SDA), und einen von dem ersten An-
schluss verschiedenen zweiten Anschluss (A10b) zum An-
legen des ersten Signals (SCL) und des zweiten Signals
(SDA). Dem Bauteil wird in Abhängigkeit von der externen
Beschaltung des ersten und zweiten Anschlusses (A10a,
A10b) eine Adresse, mittels der das Bauteil addressierbar
ist, zugewiesen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein elektronisches Bau-
teil, bei dem in Abhängigkeit von einer externen
Beschaltung dem Bauteil eine Adresse zugewiesen
wird, über die das Bauteil ansteuerbar ist.

[0002] Elektronische Bauteile, die an einen Bus an-
geschlossen sind, sind im allgemeinen über bauteil-
individuelle Adressen adressierbar. Wenn jedes an
den Bus angeschlossene elektronische Bauteil eine
eigene Adresse hat, können Daten beispielsweise
zwischen einem an den Bus angeschlossenen über-
geordneten Steuerbauteil (Master Chip) und an den
Bus ebenfalls angeschlossene untergeordnete Bau-
teile (Slave Chips) übertragen werden. Ein derartiges
Bussystem ist beispielsweise der I2C(Inter-Integra-
ted Circuit)-Bus, bei dem ein übergeordneter Steu-
erchip (I2C-Bus Master) und mehrere hierarchisch
untergeordnete Chipbauteile (I2C-Bus-Slaves) über
eine Zwei-Draht-Schnittstelle miteinander kommuni-
zieren. Der Bus umfasst eine Übertragungsleitung
zur Übertragung eines Taktsignals und eine Über-
tragungsleitung zur Übertragung eines Datensignals.
Die an den I2C-Bus angeschlossenen Bauteile kön-
nen über ihre individuellen Adressen angesprochen
werden.

[0003] Bei einigen Bussystemen, wie zum Beispiel
einem USB-Bus, werden die den an das Bussystem
angeschlossenen elektronischen Bauteilen zuzuord-
nenden Adressen über ein Protokoll vergeben, wenn
die Bauteile zum ersten Mal angesprochen werden.
Bei anderen Bussystemen, wie beispielsweise dem
I2C-Bus, existieren hingegen für die an das Bussys-
tem angeschlossenen Bauelemente voreingestellte
Bauteiladresse, die den Bauteilen bereits bei ihrer
Herstellung durch Programmierung der entsprechen-
den Hardware zugeordnet werden. Die Bauteile kön-
nen beispielsweise einen ROM-Speicher aufweisen,
in dem die dem Bauteil bereits bei der Herstellung zu-
geordnete Adresse eingeschrieben ist.

[0004] Wenn baugleiche elektronische Bauteile, die
beispielsweise die gleiche Funktionalität und innere
Struktur aufweisen, an einem derartigen Bussystem
verwendet werden sollen, und diesen Bauteilen be-
reits bei der Herstellung individuelle Adressen zuge-
wiesen worden sind, so sind diese Bauteile durch die
ihnen zugewiesene jeweilige Adresse trotz gleicher
innere Struktur und Funktionalität dennoch bereits in-
dividuell verschieden. Bei der Bestückung einer elek-
tronischen Schaltung, beispielsweise eines Bussys-
tems, mit solchen Bauteilen werden die Bauteile in
der Regel dann auch individuell verschieden gehand-
habt, was einen erhöhten logistischen Aufwand zur
Folge hat.

[0005] Es ist wünschenswert ein elektronisches
Bauteil mit Zuweisung einer Adresse an das Bauteil

anzugeben, wobei die Adresse erst bei der Bestü-
ckung einer Schaltungsanordnung, insbesondere ei-
nes Bussystems, mit dem Bauteil festgelegt wird.

[0006] Die Aufgabe wird gelöst durch ein in den Pa-
tentansprüchen definiertes elektronisches Bauteil.

[0007] In einer möglichen Ausführungsform des
elektronischen Bauteils umfasst das Bauteil einen
ersten Anschluss zum Anlegen eines ersten Signals
und eines von dem ersten Signal verschiedenen
zweiten Signals. Das Bauteil umfasst des Weite-
ren einen von dem ersten Anschluss verschiedenen
zweiten Anschluss zum Anlegen des ersten Signals
und des zweiten Signals. Das Bauteil ist in einem ers-
ten Betriebszustand betreibbar, in dem an dem ers-
ten Anschluss das erste Signal und an dem zweiten
Anschluss das zweite Siganl anliegt. Das Bauteil ist
darüber hinaus in einem zweiten Betriebszustand be-
treibbar, in dem an dem ersten Anschluss das zwei-
te Signal und an dem zweiten Anschluss das ers-
te Signal anliegt. Das Bauteil umfasst eine Adress-
Auswahleinrichtung zur Zuweisung mindestens einer
ersten oder zweiten Adresse an das Bauteil, wobei
die Adress-Auswahleinrichtung derart ausgebildet ist,
dass die Adress-Auswahleinrichtung in Abhängigkeit
von dem Betriebszustand des Bauteils dem Bauteil
die erste oder zweite Adresse zuweist.

[0008] Bei dem elektronischen Bauteil wird die dem
Bauteil zugeordnete Adresse somit durch die Art der
externen Beschaltung, insbesondere durch die Art
des Anlegens des ersten Signals und des Anlegens
des zweiten Signals an den ersten oder zweiten An-
schluss, festgelegt. Der erste und der zweite An-
schluss sind externe Anschlüsse des Bauteils, die oh-
nehin bereits zum Betreiben des Bauteils in einem
bestimmungsgemäßen Betrieb vorgesehen sind.

[0009] Bei einer möglichen Ausführungsform eines
Bauteils kann der erste Anschluss und der zweite
Anschluss jeweils zum Anlegen eines Taktsignals
und zum Anlegen oder Ausgeben eines Datensignals
ausgebildet sein. Das Bauteil kann als ein Bauteil zur
Durchführung eines Lese- und Schreibzugriffs aus-
gebildet sein. Insbeosndere kann das Bauteil derart
ausgebildet sein, dass ein Lese- und Schreibzugriff
auf das Bauteil zeitlich durch das Taktsignal gesteu-
ert wird und bei einem Schreibzugriff auf das Bauteil
Daten in Abhängigkeit von dem Datensignal in das
Bauteil eingeschrieben werden und bei einem Lese-
zugriff auf das Bauteil Daten aus dem Bauteil ausge-
lesen werden.

[0010] Wenn das Bauteil mit dem ersten Anschluss
an eine Taktsignalleitung eines Busses angeschlos-
sen ist und der zweite Anschluss des Bauteils an ei-
ne Datensignalleitung des Busses angeschlossen ist,
lässt sich durch diese Beschaltung festlegen, dass
das Bauteil beispielsweise in dem ersten Betriebs zu-
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stand betrieben wird. Beim Betreiben des Bauteils
in dem ersten Betriebszustand wird dem Bauteil bei-
spielsweise eine erste Chipadresse zugewiesen.

[0011] Wenn hingegen der erste und der zweite An-
schluss des Bauteils vertauscht an die Taktsignal-
und Datensignalleitung angeschlossen werden, in-
dem der erste Anschluss an die Datensignalleitung
und der zweite Anschluss an die Taktsignalleitung
des Busses angeschlossen werden, wird durch die-
se Beschaltung festgelegt, dass das Bauteil bei-
spielsweise in dem zweiten Betriebszustand betrie-
ben wird. In dem zweiten Betriebszustand ist dem
Bauteil dann eine von der ersten Chipadresse ver-
schiedene zweite Chipadresse zugeordnet.

[0012] Somit lässt sich durch die jeweilige Beschal-
tung der Anschlüsse des Bauteils, die ohnehin zum
Anlegen von Signalen, die zum bestimmungsgemä-
ßen Betrieb des Bauteils notwendig sind, beispiels-
weise solche Anschlüsse die zum Anlegen eines Da-
tensignals und eines Taktsignals vorgesehen sind,
festlegen, welche Adresse dem Bauteil zugeordnet
ist. Das Vorsehen von weiteren zusätzlichen exter-
nen Anschlüsse zur Festlegung einer Adresse des
Bauteils ist nicht notwendig.

[0013] Die Erfindung wird im Folgenden anhand von
Figuren, die Ausführungsbeispiele der vorliegenden
Erfindung zeigen, näher erläutert. Es zeigen:

[0014] Fig. 1 eine Ausführungsform eines Bussys-
tems mit an einem Bus verschiedenartig angeschlos-
senen elektronischen Bauteilen,

[0015] Fig. 2 eine Ausführungsform einer Steuervor-
richtung zur Zuweisung einer Adresse an ein elektro-
nische Bauteil und zur Steuerung eines Lese- und
Schreibzugriffs auf das Bauteil,

[0016] Fig. 3 eine Ausführungsform einer Zustands-
erkennungseinrichtung zum Feststellung eines Be-
triebszustandes eines elektronischen Bauteils.

[0017] Fig. 1 zeigt ein Bussystem mit mehreren elek-
tronischen Bauteilen 10a, 10b, 20 und 30, die an ei-
nen Bus 40 angeschlossen sind. Die elektronischen
Bauteile können beispielsweise Chipbauteile sein,
die einen Chip enthalten. Die elektromischen Bauteile
10a, 10b und 20 können beispielsweise hierarchisch
untergeordnete Bauteile (Slaves) sein, die von dem
übergeordneten Bauteil 30 (Master) angesteuert wer-
den. Der Bus 40 kann die Leitungen 41 und 42 um-
fassen, wobei die Busleitung 41 zur Übertragung ei-
nes ersten Signals, beispielsweise eines Taktsignals
SCL, und die Busleitung 42 zur Übertragung eines
zweiten Signals, beispielsweise eines Datensignals
SDA, vorgesehen sind.

[0018] Die beiden elektronischen Bauteile 10a und
10b sind baugleich ausgeführt, indem sie die gleiche
Funktionalität aufweisen und den gleichen strukturel-
len Aufbau haben. Den Bauteilen 10a und 10b sind
beispielsweise bei ihrer Herstellung bereits die bei-
den möglichen Bauteiladressen DEVADDR1 und DE-
VADDR2 zugewiesen worden. Dazu können die Bau-
teile 10a, 10b Speichervorrichtungen 400, 500, die
beispielsweise als ROM-Speicher ausgeführt sind,
umfassen. In der Speichervorrichtung 400 ist bei-
spielsweise die Bauteiladresse DEVADDR1 und in
der Speichervorrichtung 500 ist die Bauteiladresse
DEVADDR2 bei der Herstellung der Bauteile bereits
als fixe Adresse gespeichert worden.

[0019] Die Bauteile 10a und 10b weisen jeweils eine
Steuervorrichtung 100 auf, die zur Steuerung eines
Lese- und Schreibzugriffs auf mindestens ein jewei-
liges Speicheregister 300 der Bauteile vorgesehen
ist. Des Weiteren ist die Steuervorrichtung 100 da-
zu ausgebildet eine der vorprogrammierten Bauteil-
adressen DEVADDR1 oder DEVADDR2 auszuwäh-
len und dem jeweiligen Bauteil 10a und 10b endgültig
zu zuweisen. Die Auswahl, welche der beiden mög-
lichen Bauteiladressen dem jeweiligen Bauteil zuge-
wiesen wird, wird durch die unterschiedliche Beschal-
tung des externen Anschlusses A10a und des exter-
nen Anschlusses A10b festgelegt.

[0020] Die beiden Anschlusse A10a und A10b kön-
nen jeweils als Anschlüsse, die sowohl zum Anlegen
eines ersten Signals SCL als auch zum Anlegen ei-
nes von dem ersten Signal verschiedenen zweiten Si-
gnals SDA geeignet sind, ausgebildet sein. Das erste
Signal SCL kann beispielsweise ein Taktsignal und
das zweite Signal kann beispielsweise ein Datensi-
gnal SDA sein. An jeden der beiden externen An-
schlüsse kann sowohl das Taktsignal SCL als auch
das Datensignal SDA angelegt werden, indem die
Anschlüsse an die jeweiligen Busleitungen 41 oder
42 angeschlossen werden.

[0021] Die Steuervorrichtung 100 ist dazu ausgebil-
det zu erkennen, an welchem der beiden Anschlüsse
das erste Signal SCL, beispielsweise ein Taktsignal,
und an welchem der beiden Anschüsse das zwei-
te Signal SDA, beispielsweise das Datensignal, an-
liegt. In Abhängigkeit von der festgestellten Beschal-
tung der externen Anschlüsse A10a und A10b wählt
die Steuervorrichtung 100 einer der möglichen Bau-
teiladressen DEVADDR1 oder DEVADDR2 aus und
weist sie dem Bauteil zu.

[0022] Bei der in Fig. 1 gezeigten Konfiguration ist
beispielsweise das Bauteil 10a mit dem Anschluss
A10a an die Busleitung 41 zur Übertragung des Takt-
signals SCL und mit dem Anschluss A10b an die Bus-
leitung 42 zur Übertragung des Datensignals SDA
angeschlossen. Wenn die Steuervorrichtung 100 die
Beschaltung der Anschlüsse des Bauteils 10a fest-
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gestellt hat, wählt sie beispielsweise die mögliche
Bauteiladresse DEVADDR1 als tatsächliche Bauteil-
adresse für das Bauteil 10a aus. Das Bauteil 10a
kann somit im späteren Betrieb über die Adresse DE-
VADDR1 angesprochen werden.

[0023] Wie bei dem Bauelement 10a, so sind auch
dem Bauelement 10b in den vorprogrammierten
Speichervorrichtungen 400 und 500 die möglichen
Bauteiladressen DEVADDR1 und DEVADDR2 ge-
speichert. Im Unterschied zum Bauteil 10a ist bei dem
Bauteil 10b der Anschluss A10a an die Busleitung
42 zur Übertragung des Datensignals SDA und der
Anschluss A10b an die Busleitung 41 zur Übertra-
gung des Taktsignals SCL angeschlossen. Wenn die
Steuervorrichtung 100 diese Beschaltung des Bau-
teils feststellt, wählt sie beispielsweise die Chipadres-
se DEVADDR2 aus und weist sie dem Bauteil 10b
zu. Das Bauelement 10b kann somit im späteren Be-
trieb über die Adresse DEVADDR2 angesprochen
werden.

[0024] Wenn die Bauteile 10a und 10b als Bau-
teile für einen Lese- und Schreibzugriff ausgebildet
sind, können Daten aus der Speichervorrichtung 300
ausgelesen oder in der Speichervorrichtung 300 ge-
speichert werden. Bei einem Schreibzugriff erzeugt
die Steuervorrichtung 100 beispielsweise das interne
Schreibkommando WR. Daraufhin werden Daten, die
dem Bauteil 10a über die Busleitung 42 zur Übertra-
gung der Datensignale SDA an dem Anschluss A10b
beziehungsweise dem Bauteil 10b über die Buslei-
tung 42 an dem Anschluss A10a zugeführt werden, in
der Steuervorrichtung 100 zwischengespeichert und
als Einschreibdaten WDATA in der Speichervorrich-
tung 300 gespeichert. Bei einem Lesezugriff auf die
Speichervorrichtung 300 erzeugt die Steuervorrich-
tung 100 bei den beiden Bauteilen jeweils ein inter-
nes Lesekommando RD, woraufhin Daten RDATA
aus der jeweiligen Speichervorrichtung 300 ausge-
lesen, in der Steuervorrichtung 100 zwischengespei-
chert und über den Anschluss A10b bezeiehungs-
weise A10a auf die Busleitung 42 zur Übertragung
der Datensignale SDA ausgegeben werden. Zur takt-
synchronen Steuerung des Lese- und Schreibzugriffs
wird das Bauteil 10a an dem Anschluss A10a und das
Bauteil 10b an dem Anschluss A10b von dem Takt-
signal SCL angesteuert.

[0025] Die Anschlüsse A10a und A10b sind exter-
ne Anschlüsse, die bei den beiden elektronischen
Bauteile 10a und 10b zum Betreiben der Bauteile
in einem bestimmungsgemäßen Betrieb vorgesehen
sind. Wenn die beiden elektronischen Bauteile 10a,
10b als Bauteile zum taktsynchronen Einschreiben
und Auslesen von Daten ausgebildet sind, können die
Anschlüsse jeweils zum Anlegen eines Taktsignals
und zum Anlegen und Ausgeben eines Datensignals
ausgebildet sein. An jedem der Anschlüsse kann so-
wohl ein Taktsignal angelegt werden als auch ein

Datensignal angelegt und ausgeben werden. Bei ei-
nem Lesezugriff werden die in der Speichervorrich-
tung 300 gespeicherten Daten als Datensignal SDA
an einem der externen Anschlüsse A10a oder A10b
ausgegeben. Bei einem Schreibzugriff werden an ei-
nem der externen Anschlüssen A10a und A10b an-
liegende Daten des Datensignals SDA in der jeweili-
gen Speichervorrichtung 300 gespeichert.

[0026] Bei den Bauteilen 10a und 10b wird in Abhän-
gigkeit davon, an welchem der Anschlüsse das Da-
tensignal und an welchem der Anschlüsse das Takt-
signal anliegt, dem jeweiligen Bauteil eine der mög-
lichen Adressen zugewiesen. Die den Bauteilen im
späteren Betrieb zugewiesene Adresse wird somit
erst beim Anschließen der ohnehin an den Bauteilen
zur Durchführung eines bestimmungsgemäßen Be-
triebs vorhandenen Anschlüsse A10a und A10b an
die Busleitungen 41 und 42 festgelegt. Da die beiden
Bauteile 10a und 10b bezüglich ihrer inneren Struktur
baugleich sind, können sie in der Fertigung einheit-
lich behandelt werden, bis sie an den Bus 40 ange-
schlossen worden sind. Der logistische Aufwand bei
der Herstellung der elektronischen Bauteile und der
Bussystemanordnung der Fig. 1 ist somit gegenüber
einer Ausführungsform, bei der den beiden Bauteile
fest, voreingestellte Adressen bereits bei der Herstel-
lung der Bauteile zugewiesen werden, deutlich gerin-
ger.

[0027] Im Ausführungsbeispiel der Fig. 1 kann das
elektronische Bauteil 20 wie die elektronischen Bau-
elemente 10a und 10b ebenfalls als ein Bauele-
ment zur Durchführung eines Lese- und Schreibzu-
griffs auf eine Speichervorrichtung 300 ausgebildet
sein. Das Bauteil 20 weist eine Steuervorrichtung
200 zur Steuerung des Lese- und Schreibzugriffs
auf das Bauteil 20 auf. Bei einem Schreibzugriff er-
zeugt die Steuervorrichtung 200 beispielsweise das
interne Schreibkommando WR. Daraufhin werden
Daten, die dem Bauteil 20 über die Busleitung 42
zur Übertragung der Datensignale SDA an dem An-
schluss A20b zugeführt werden in der Steuervorrich-
tung 200 zwischengespeichert und als Einschreib-
daten WDATA in der Speichervorrichtung 300 ge-
speichert. Bei einem Lesezugriff auf die Speichervor-
richtung 300 erzeugt die Steuervorrichtung 200 das
interne Lesekommando RD, woraufhin Daten RDA-
TA aus der Speichervorrichtung 300 ausgelesen, in
der Steuervorrichtung 200 zwischengespeichert und
über den Anschluss A20b auf die Busleitung 42 zur
Übertragung der Datensignale ausgetrieben werden.
Zur taktsynchronen Steuerung eines Zugriffs auf das
Bauteil 20 ist der Ausgangsanschluss A20a an die
Busleitung 41 zur Übertragung des Taktsignals SCL
angeschlossen.

[0028] Dem Bauteil 20 ist die Bauteiladresse DEV-
ADDR bereits bei der Fertigung des Bauteils 20 zu-
gewiesen worden. Dazu wurde die Bauteiladresse
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DEVADDR in der Speichervorrichtung 400, beispiels-
weise einem ROM-Speicher, gespeichert. Die Fest-
legung der Bauteiladresse DEVADDR erfolgt hier be-
reits bei der Herstellung des Bauteils 20 durch ent-
sprechende Programmierung der Speichervorrich-
tung 400.

[0029] An den Bus 40 können sowohl Bauteile mit
einer dynamischen Adresszuweisung, bei der die Zu-
weisung der tatsächlichen Bauteiladresse durch die
Beschaltung der externen Anschlüsse an die Bus-
leitungen erfolgt, als auch elektronische Bauelemen-
te, wie das Bauelement 20, bei denen die Bauteil-
adresse statisch durch Einprogammieren einer einzi-
gen Adresse in die Speichervorrichtung 400 bereits
bei der Herstellung der Bauelemente statisch festge-
legt ist, angeschlossen werden.

[0030] Zur Steuerung eines Lese- oder Schreibzu-
griffs auf die Bauteile 10a, 10b oder 20 ist das über-
geordnete Bauteil 30 vorgesehen. Ein Steuertaktan-
schluss A30a des elektroniscnen Bauteils 30 ist an
die Busleitung 41 zur Übertragung des ersten Si-
gnals SCL, beispielsweise des Taktsignals, ange-
schlossen. Das Bauteil 30 ist an einem weiteren ex-
ternen Anschluss A30b zum Ausgeben und Anlegen
von zweiten Signalen, beispielsweise den Datensi-
gnalen, mit der Busleitung 42 verbunden. Bei einem
Zugriff auf die untergeordneten Slave-Bauteile 10a,
10b und 20 erzeugt das Master-Bauteil 30 die einem
der Bauteile 10a, 10b und 20 zugeordnete Adresse
und steuert dadurch eindeutig eines der Bauteile 10a,
10b oder 20 an.

[0031] Fig. 2 zeigt eine Ausführungsform der Steu-
ervorrichtung 100 zur Zuweisung einer der mög-
lichen Bauteiladressen DEVADDR1 oder DEVAD-
DR2 als tatsächliche Adresse des Bauteils 10a, 10b
und zur Steuerung eines Lese- und Schreibzugriffs
auf die jeweilige Speichervorrichtung 300. Die bei-
den möglichen Bauteiladressen DEVADDR1 und DE-
VADDR2 sind in der Speichervorrichtung 400 be-
ziehungsweise der Speichervorrichtung 500 gespei-
chert. Die Speichervorrichtungen 400 und 500 kön-
nen beispielsweise ROM-Speicher sein, in denen die
möglichen Bauteiladressen DEVADDR1 und DEV-
ADDR2 bei der Fertigung der Bauteile 10a und 10b
eingespeichert worden sind.

[0032] Die Bauteile 10a und 10b können in einem
ersten oder zweiten Betriebszustand betrieben wer-
den. Im ersten Betriebszustand ist einem Bauteil bei-
spielsweise die Bauteiladresse DEVADDR1 zugeord-
net und im zweiten Betriebszustand ist dem Bau-
teil die Adresse DEVADDR2 zugeordnet. Der erste
oder zweite Betriebszustand wird durch die externe
Beschaltung der Anschlüsse A10a und A10b einge-
stellt. Wenn die Bauteile 10a und 10b in dem ers-
ten Betriebszustand betrieben werden, wird dem An-
schluss A10a beispielsweise das Taktsignal SCL zu-

geführt, indem der Anschluss A10a an die Taktsi-
gnalleitung 41 des Busses 40 angeschlossen wird,
und dem Anschluss A10b das Datensignal SDA zu-
geführt, indem der Anschluss A10b an die Datensi-
gnalleitung 42 des Busses 40 angeschlossen wird.
Wenn die Bauteile 10a und 10b in dem zweiten Be-
triebszustand betrieben werden, wird dem Anschluss
A10a beispielsweise das Datensignal SDA zugeführt,
indem der Anschluss A10a an die Datensignalleitung
42 des Busses 40 angeschlossen wird, und dem An-
schluss A10b das Taktsignal SCL zugeführt, indem
der Anschluss A10b an die Taktsignalleitung 41 des
Busses angeschlossen wird.

[0033] In Abhängigkeit davon, wie der externe An-
schluss A10a zum Anlegen/Ausgeben des Datensi-
gnals SDA und zum Anlegen des Taktsignals SCL
und der externe Anschluss A10b zum Anlegen/Aus-
geben des Datensignals SDA und zum Anlegen des
Taktsignal SCL angesteuert werden, lässt sich somit
der erste oder zweite Betriebszustand einstellen.

[0034] Die Steuervorrichtung 100 umfasst eine Zu-
standserkennungseinrichtung 110, die dazu ausge-
bildet ist, festzustellen, ob das Bauteil in dem ers-
ten oder zweiten Betriebszustand betrieben wird.
Die Zustandserkennungseinrichtung 110 weist einen
Eingangsanschluss E110a zum Anlegen des Da-
tensignals SDA und zum Anlegen des Taktsignals
SCL sowie einen weiteren Eingangsanschluss E110b
zum Anlegen des Datensignals SDA und zum An-
legen des Taktsignal SCL auf. Der Eingangsan-
schluss E110a ist mit dem Anschluss A10a zum An-
legen/Ausgeben des Datensignals und zum Anlegen
des Taktsignals verbunden. Der Eingangsanschluss
E110b ist mit dem Anschluss A10b zum Anlegen/
Ausgeben des Datensignals und zum Anlegen des
Taktsignals verbunden.

[0035] Die Zustandserkennungseinrichtung 110
wertet die an den Eingangsanschlüssen E110a und
E110b empfangenen Signale aus. Die Zustandser-
kennungseinrichtung 110 ist derart ausgebildet, dass
sie anhand der Auswertung der empfangenen Signa-
le feststellt, ob an dem Anschluss A10a das Takt-
signal SCL und an dem Anschluss A10b das Da-
tensignal SDA anliegt und somit das Bauteil im ers-
ten Betriebszustand betrieben wird, oder, ob an dem
Anschluss A10a das Datensignal SDA und an dem
Anschluss A10b das Taktsignal SCL anliegt und so-
mit das Bauteil im zweiten Betriebszustand betrieben
wird.

[0036] Die Zustandserkennungseinrichtung 110
weist einen Ausgangsanschluss A110a zum Aus-
geben des Taktsignals SCL auf. Die Zustandser-
kennungseinrichtung ist dazu ausgebildet, das Takt-
signal SCL unabhängig davon, ob das Bauteil in
dem ersten oder zweiten Betriebszustand betrieben
wird, an dem Ausgangsanschluss A110a auszuge-
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ben. Des Weiteren weist die Zustandserkennungs-
einrichtung einen Ausgangsanschluss A110b zum
Ausgeben des Datensignals SDA auf. Die Zustands-
erkennungseinrichtung ist derart ausgebildet, dass
sie an dem Ausgangsanschluss A110b immer das
Datensignal SDA ausgibt, wobei die Ausgabe unab-
hängig davon ist, ob das Bauteil in dem ersten oder
zweiten Betriebszustand betrieben wird.

[0037] In Abhängigkeit von dem festgestellten ers-
ten oder zweiten Betriebszustand, in dem das Bauteil
betrieben wird, erzeugt die Zustandserkennungsein-
richtung 110 ein Zustandssignal XMODE, das den de-
tektierten Betriebszustand kennzeichnet. Wenn das
Bauteil in dem ersten Betriebszustand betrieben wird,
kann das Zustandssignal XMODE beispielsweise mit
einem 0-Pegel ausgegeben werden. Wenn hingegen
die Zustandserkennungseinrichtung feststellt, dass
das Bauteil in dem zweiten Betriebszustand betrie-
ben wird, kann sie das Zustandssignal XMODE mit
einem 1-Pegel erzeugen.

[0038] Die Steuervorrichtung 100 umfasst des Wei-
teren eine Adress-Auswahleinrichtung 150 zur Aus-
wahl der möglichen Bauteiladresse DEVADDR1 oder
der Bauteiladresse DEVADDR2. Die Auswahl der
möglichen Bauteiladressen wird über das Zustands-
signal XMODE gesteuert. Wenn beispielsweise das
Zustandssignal XMODE den 0-Pegel aufweist, wählt
die Adress-Auswahleinrichtung 150 die Adresse DE-
VADDR1 aus und weist sie dem Bauteil zu. Wenn hin-
gegen das Zustandssignal XMODE den 1-Pegel auf-
weist, wählt die Adress-Auswahleinrichtung 150 die
Adresse DEVADDR2 aus und weist sie dem Bauteil
zu.

[0039] Des Weiteren umfasst die Steuervorrichtung
100 eine Steuereinrichtung 120 zur Steuerung eines
Lese- oder Schreibzugriffs auf die Speichervorrich-
tung 300. Dazu erzeugt die Steuereinrichtung 120
ein internes Lesekommando RD oder ein internes
Schreibkommando WR.

[0040] Zur Zwischenspeicherung von Daten, die
über das Datensignal SDA empfangen werden, ist
eine Speichereinrichtung 140 vorgesehen. Die Spei-
chereinrichtung 140 kann beispielsweise ein Schie-
beregister sein. Die Speichereinrichtung 140 ist an
einer Eingangsseite E140a an den Taktausgangs-
anschluss A110a der Zustandserkennungseinrich-
tung 110 und an einer Eingangsseite E140b an
dem Datenausgangsanschluss A110b der Zustands-
erkennungseinrichtung 110 angeschlossen. Beim
Empfang eines Datenstroms am Dateneingangsan-
schluss E140b werden die an den Datenausgangs-
anschluss A110b weitergeleiteten Daten in der Spei-
chereinrichtung 140 gespeichert.

[0041] Die gespeicherten Daten enthalten die Adres-
se des Slave-Bauteils, auf das das Master-Bauteil 30

zugreifen möchte. Um festzustellen, auf welches der
Slave-Bauteile 10a, 10b und 20 zugegriffen werden
soll, vergleicht die Steuereinrichtung 120 die ihr von
der Adress-Auswahleinrichtung 150 zugeführte aus-
gewählte Bauteiladresse mit der in der Speicherein-
richtung 140 zwischengespeicherten Adresse. Wenn
die beiden Adressen übereinstimmen, ist das Bauteil
für einen Lese- oder Schreibzugriff ausgewählt wor-
den.

[0042] Zum Zählen der in der Speichereinrichtung
140 zwischengespeicherten Bits ist eine Zähleinrich-
tung 130, beispielsweise ein Bitzähler, vorgesehen.
Lese- oder Schreibzugriffe auf das Schieberegister
140 erfolgen von der Steuereinrichtung 120, wenn
der Bitzähler 130 bis zur Anzahl der Bits, die in dem
Schieberegister 140 speicherbar sind, hochgezählt
hat.

[0043] Wenn auf das Slave-Bauteil 10a, 10b mit ei-
nem Schreibzugriff zugegriffen werden soll, erzeugt
das Master-Bauteil 30 ein Schreibsignal auf der Da-
tenleitung 42 des Busses, das von der Steuervor-
richtung 100 empfangen wird. Die Steuereinrichtung
120 erzeugt daraufhin das interne Schreibkomman-
do WR. Daten des Datensiganls SDA, die je nach
Betriebszustand des elektronischen Bauteils an ei-
nem der externen Anschlüsse A10a, A10b empfan-
gen worden sind und in der Speichereinrichtung 140
zwischengespeichert worden sind, werden als einzu-
schreibende Daten WDATA in die Speichervorrich-
tung 300 eingeschrieben.

[0044] Wenn von dem Master-Bauteil 30 über die
Datenleitung 42 ein Lesesignal an das Slave-Bauteil
10a, 10b übertragen wird, erzeugt die Steuereinrich-
tung 120 das interne Lesekommando RD. Daraufhin
werden aus der Speichervorrichtung 300 ausgelese-
ne Daten RDATA in der Speichereinrichtung 140 zwi-
schengespeichert.

[0045] Zur Ausgabe der in der Speichereinrichtung
140 zwischengespeicherten Daten ist eine Ausgabe-
Auswahleinrichtung 160 zur Auswahl einer der An-
schlüsse A10a oder A10b vorgesehen. Dazu sind
die Anschlüsse A10a und A10b als bidirektionale
Anschlüsse zum Anlegen des ersten Signals SCL,
beispielsweise des Taktsignals, und zum Anlegen
und Ausgeben des zweiten Signals SDA, beispiels-
weise des Datensignals, ausgebildet. Die Ausgabe-
Auswahleinrichtung 160 ist an einer Eingangsseite
E160 an eine Ausgangsseite A140 der Speicher-
einrichtung 140 angeschlossen. Anschlüsse A160a
und A160b der Ausgabe-Auswahleinrichtung 160
sind über Verstärker 170 an den externen Bauteil-
anschluss A10a und den externen Bauteilanschluss
A10b angeschlossen.

[0046] Die Ausgabe-Auswahleinrichtung 160 ist der-
art ausgebildet, dass ihre Eingangsseite E160 in Ab-
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hängigkeit von dem Zustand des Zustandssignals
XMODE mit dem Anschluss A160a und somit dem
externen Anschluss A10a oder mit dem Anschluss
A160b und somit dem externen Bauteilanschluss
A10b verbunden wird. Wenn beispielsweise das Zu-
standssignal XMODE den 0-Pegel aufweist und somit
das elektronische Bauteil in dem ersten Betriebszu-
stand betrieben wird, werden die in der Speicherein-
richtung 140 zwischengespeicherten Daten an dem
Anschluss A10b ausgegeben. Wenn hingegen das
Zustandssignal XMODE den 1-Pegel aufweist und
das Bauteil 10a, 10b somit im zweiten Betriebszu-
stand betrieben wird, werden die in der Speicherein-
richtung 140 zwischengespeicherten Daten durch die
Ausgabe-Auswahleinrichtung 160 beispielsweise an
dem Anschluss A10a ausgegeben.

[0047] Fig. 3 zeigt eine Ausführungsform der Zu-
standserkennungseinrichtung 110 zum Feststellen
des Betreibens des Bauteils in dem ersten oder
zweiten Betriebszustand. Die Zustandserkennungs-
einrichtung umfasst eine Erkennungseinheit 111 und
eine Erkennungseinheit 112 zum Feststellen des Ein-
treffens eines Anfangs eines Datenstroms an dem
Anschluss A10a oder an dem Anschluss A10b des
Bauteils. Beide Erkennungseinheiten sind eingangs-
seitig sowohl an den externen Bauteilanschluss
A10a und den externen Bauteilanschluss A10b ange-
schlossen. Ein weiterer Anschluss der Erkennungs-
einheiten ist beispielsweise an einen hohen Span-
nungspegel VDD angeschlossen, der einen 1-Pegel
kennzeichnet.

[0048] Die Erkennungseinheit 111 erzeugt aus-
gangsseitig ein Ausgangssignal AS1 und ein dazu in-
vertiertes Ausgangssignal AS1n. Die Erkennungsein-
heit 111 kann beispielsweise derart ausgebildet sein,
dass sie einen Pegel, beispielsweise einen 1-Pegel
des Ausgangssignal AS1 erzeugt, wenn sie feststellt,
dass an dem Anschluss A10a des Bauteils das Takt-
signals SCL und an dem Anschluss A10b das Daten-
signal SDA anliegt und der Anfang des Datenstroms
des Datensignals SDA an dem Anschluss A10a ein-
trifft. Das Ausgangssignal AS1 wird somit beispiels-
weise mit dem 1-Pegel erzeugt, wenn das Bauteil in
dem ersten Betriebszustand betrieben wird und der
Anfang des Datenstroms an dem Anschluss A10a
eintrifft.

[0049] Die Erkennungseinheit 112 erzeugt aus-
gangsseitig ein Ausgangssignal AS2 und ein dazu in-
vertiertes Ausgangssignal AS2n. Die Erkennungsein-
heit 112 kann derart ausgebildet sein, dass sie einen
Pegel des Ausgangssignals AS2, beispielsweise ei-
nen 1-Pegel, erzeugt, wenn sie feststellt dass an dem
Anschluss A10a des Bauteils das Datensignal SDA
und an dem Anschluss A10b des Bauteils das Takt-
signal SCL anliegt und der Anfang des Datenstroms
des Datensignals SDA an dem Anschluss A10a ein-
trifft. Die Erkennungseinheit 112 erzeugt somit den

Pegel des Ausgangssignals AS2, beispielsweise den
1-Pegel, wenn sie feststellt, dass das Bauteil in dem
zweiten Betriebszustand betrieben wird und der An-
fang des Datenstroms an dem externen Bauteilan-
schluss A10b eintrifft.

[0050] Zur Übertragung eines Datensignals von dem
Master-Bauteil 30 zu den Slave-Bauteilen 10a, 10b
können von dem Master-Bauteil 30 auf der Taktsi-
gnalleitung 41 Pulse des Taktsignals SCL und auf der
Datensignalleitung 42 Pulse des Datensignals SDA
erzeugt werden. Die Pulse wechseln beispielswei-
se zwischen einem 1-Pegel und einem 0-Pegel. Zur
Kennzeichnung eines Anfangs des Datenstroms und
des Endes des Datenstroms kann beispielsweise je-
weils eine charakteristische Erkennungssequenz ge-
sendet werden. Insbesondere bei Verwendung eines
I2C-Buses kann zur Kennzeichnung eines Anfangs
des Datenstroms auf der Datensignalleitung 42 eine
Startsequenz und zur Kennzeichnung eines Stopps
des Datenstroms eine Stoppsequenz gesendet wer-
den.

[0051] Bei einer möglichen Startsequenz kann der
Pegel des Datensignals SDA von einem 1-Pegel zu
einem 0-Pegel wechseln, während das Taktsignal
SCL einen 1-Pegel aufweist. Bei der nachfolgenden
Datenübertragung, bei der beispielsweise zunächst
die Adresse des anzusprechenden Bauteils und an-
schließend die Nutzdaten übertragen werden, wer-
den die Datensignale SDA beispielsweise übertra-
gen beziehungsweise geändert, wenn das Taktsi-
gnal SCL den 0-Pegel aufweist. Bei einer möglichen
Stoppsequenz kann das Datensignal SDA beispiels-
weise während eines 1-Pegels des Taktsignals SCL
von einem 0-Pegel in einem 1-Pegel wechseln.

[0052] Die Erkennungseinheit 111 erzeugt die Pe-
gel der Ausgangssignal AS1 und AS1n zur Kenn-
zeichnung des ersten Betriebszustands des elektro-
nischen Bauteils in Abhängigkeit davon, ob die Er-
kennungseinheit 111 die Startsequenz des Datensi-
gnals SDA, die den Anfang des Datenstroms kenn-
zeichnet, an dem Anschluss A10b und das Taktsignal
SCL an dem Anschluss A10a detektiert. Die Erken-
nungseinheit 112 erzeugt einen jeweiligen Pegel der
Ausgangssignale AS2 und AS2n zur Kennzeichnung
des zweiten Betriebszustands in Abhängigkeit davon,
ob die Erkennungseinheit 112 die Startsequenz des
Datensignals an dem Anschluss A10a und das An-
liegen des Taktsignals SCL an dem Anschluss A10b
feststellt.

[0053] Zur Auswertung der Ausgangssignal AS1,
AS1n, AS2 und AS2n ist eine Auswerteeinheit 114
vorgesehen. Die Auswerteeinheit 114 kann beispiels-
weise eine Logikschaltung umfassen. Sie erzeugt
ausgangsseitig ein Speichersignal PS, das einer
nachfolgenden Speichereinheit 115 zugeführt wird. In
der Speichereinheit 115, die beispielsweise als ein
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Latch ausgebildet sein kann, wird in Abhängigkeit
von dem Zustand des Speichersignals PS ein 1-Zu-
stand oder ein 0-Zustand gespeichert. Beispielswei-
se kennzeichnet der 0-Zustand, dass das Bauteil in
dem ersten Betriebszustand betrieben wird, während
der 1-Zustand den zweiten Betriebszustand kenn-
zeichnet. In Abhängigkeit von dem in dem Latch 115
gespeicherten Zustand wird an einem Ausgang des
Latches das Zustandssignal XMODE erzeugt.

[0054] Die Zustandserkennungseinrichtung 110 um-
fasst des Weiteren Schalteinheiten 116, 117 und 118.
Die Schalteinheiten weisen beispielsweise jeweils
zwei Eingänge und einen Ausgang auf. Den Schalt-
einheiten wird jeweils das Zustandsignal XMODE zur
Steuerung des Schaltens von einem der Eingänge
auf den Ausgang zugeführt. Der Schalteinheit 116
und der Schalteinheit 118 werden ferner das an dem
Anschluss A10a empfangene Signal, das in Abhän-
gigkeit von dem Betriebszustand des Bauteils das
Taktsignal SCL oder das Datensignal SDA sein kann,
und das an dem Anschluss A10b empfangene Signal,
das ebenfalls in Abhängigkeit von dem Betriebszu-
stand des Bauteils das Taktsignal SCL oder das Da-
tensignal SDA sein kann, zugeführt.

[0055] In Abhängigkeit von dem Zustandssignal
XMODE schaltet die Schalteinheit 116 den Aus-
gangsanschluss A10a oder den Ausgangsanschluss
A10b an ihren Ausgangsanschluss A116. Die Schalt-
einheit 116 ist dazu derart ausgebildet, dass an
dem Ausgangsanschluss A116 das Datensignal SDA
durchgeschaltet wird. Im ersten Betriebszustand des
Bauteils bewirkt das Zustandssignal XMODE, dass
die Schalteinheit 116 den Anschluss A10b auf den
Ausgangsanschluss A116 der Umschalteinheit 116
durchschaltet.

[0056] Die Funktionsweise der Schalteinheit 118 ist
entsprechend. Die Schalteinheit 118 schaltet entwe-
der den externen Anschluss A10a oder den externen
Anschluss A10b auf ihren Ausgangsanschluss A118.
Die Schalteinheit 118 ist derart ausgebildet, dass der-
jenige Anschluss der Anschlüsse A10a und A10b, an
dem das Taktsignal SCL anliegt, auf den Ausgangs-
anschluss A118 geschaltet wird. Die Umschaltung
zwischen den beiden Eingangsanschlüssen wird da-
bei in Abhängigkeit von dem Zustandssignal XMODE
gesteuert.

[0057] Die Zustandserkennungseinrichtung 110 um-
fasst des Weiteren eine Erkennungseinheit 113, die
dazu ausgebildet ist, die Stoppsequenz des Daten-
stroms zu erkennen. Dazu wird der Erkennungsein-
heit 113 eingangsseitig das Datensignal SDA und
das Taktsignal SCL zugeführt. Des Weiteren wird
der Erkennungseinheit 113 von der Schalteinheit 117
das Ausgangssignal AS1n oder das Ausgangssignal
AS2n zugeführt. Die Schalteinheit 117 wird durch
das Zustandssignal XMODE gesteuert. Wenn das

elektronische Bauteil beispielsweise im ersten Be-
triebszustand betrieben wird, wird das Ausgangssi-
gnal AS1n an die Erkennungseinheit 113 weitergelei-
tet. Wenn das Bauteil im zweiten Betriebszustand be-
trieben wird, wird das Ausgangssignal AS2n an die
Erkennungseinheit 113 durchgeschaltet.

[0058] Die Erkennungseinheit 113 ist dazu ausge-
bildet, die Stoppsequenz, die das Ende des Daten-
stroms kennzeichnet, festzustellen. Die Erkennungs-
einheit 113 erzeugt einen Pegel eines Rücksetzsi-
gnals STOP_n in Abhängigkeit davon, ob gerade ein
Datentransfer erfolgt oder der Datentransfer mit der
Stoppsequenz abgeschlossen ist. Das Rücksetzsi-
gnal STOP_n wird auf die Speichereinheit 115 zu-
rückgeführt.

[0059] Die Speichereinheit 115 ist derart ausgebil-
det, dass das Eingangstor der Speichereinheit 115
zur Programmierung eines Zustandes des Latches
dann geöffnet wird, wenn von der Erkennungsein-
heit 113 die Stoppsequenz erkannt wurde. Während
der Startsequenz eines nachfolgenden Datensignals
wird die Speichereinheit 115 entsprechend dem wäh-
rend der Startsequenz festgestellten Betriebszustand
programmiert. Nach Abschluss der Startsequenz des
nachfolgenden Datensatzes wird das Eingangstor
der Speichereinheit 115 geschlossen. Somit ist das
Eingangstor der Speichereinheit 115 während des
eigentlichen Datentransfers gesperrt. Eine Neupro-
grammierung des Latches 115 erfolgt somit jedes Mal
dann, wenn die Startsequenz, die den Beginn des
Datenstroms kennzeichnet, an einem der externen
Anschlüsse A10a oder A10b empfangen wird.

Bezugszeichenliste

10a, 10b, 20 Slave-Bauteil
30 Master-Bauteil
40 Bus
41 Taktsignalleitung
42 Datensignalleitung
A10a, A10b Anschluss zum Anlegen/

Ausgeben des Datensignals
oder des Taktsignals

100, 200 Steuervorrichtung
300, 400, 500 Speichervorrichtung
110 Zustandserkennungseinrich-

tung
120 Steuereinrichtung
130 Zählereinrichtung
140 Speichereinrichtung
150 Adress-Auswahleinrichtung
160 Ausgabe-Auswahleinrich-

tung
170 Verstärker
111, 112 Startsequenz-Erkennungs-

einheit
113 Stoppsequenz-Erkennungs-

einheit
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114 Auswerteeinheit
115 Speichereinheit
116, 117, 118 Schalteinheit
SCL Taktsignal
SDA Datensignal

Patentansprüche

1.    Elektronisches Bauteil mit Zuweisung einer
Adresse an das Bauteil, umfassend:
– einen ersten Anschluss (A10a) zum Anlegen eines
ersten Signals (SCL) und eines von dem ersten Si-
gnal verschiedenen zweiten Signals (SDA),
– einen von dem ersten Anschluss verschiedenen
zweiten Anschluss (A10b) zum Anlegen des ersten
Signals (SCL) und des zweiten Signals (SDA),
– wobei das Bauteil (10a, 10b) in einem ersten Be-
triebszustand betreibbar ist, in dem an dem ersten
Anschluss (A10a) das erste Signal (SCL) und an dem
zweiten Anschluss (A10b) das zweite Signal (SDA)
anliegt,
– wobei das Bauteil (10a, 10b) in einem zweiten
Betriebszustand betreibbar ist, in dem an dem ers-
ten Anschluss (A10a) das zweite Signal (SDA) und
an dem zweiten Anschluss (A10b) das erste Signal
(SCL) anliegt,
– eine Adress-Auswahleinrichtung (150) zur Zuwei-
sung mindestens einer ersten oder zweiten Adresse
(DEVADDR1, DEVADDR2) an das Bauteil (10),
– wobei die Adress-Auswahleinrichtung (150) derart
ausgebildet ist, dass die Adress-Auswahleinrichtung
in Abhängigkeit von dem Betriebszustand des Bau-
teils dem Bauteil die erste oder zweite Adresse zu-
weist.

2.  Elektronisches Bauteil nach Anspruch 1, umfas-
send:
– eine Zustandserkennungseinrichtung (110) zum
Feststellen des ersten oder zweiten Betriebszu-
stands des Bauteils,
– wobei die Zustandserkennungseinrichtung (110) ei-
nen ersten Eingangsanschluss (E110a) zum Anlegen
des ersten Signals (SCL) und des zweiten Signals
(SDA) und einen von dem ersten Eingangsabschluss
verschiedenen zweiten Eingangsanschluss (E110b)
zum Anlegen des ersten Signals (SCL) und des zwei-
ten Signals (SDA) aufweist,
– wobei der erste Eingangsanschluss (E110a) der
Zustandserkennungseinrichtung mit dem ersten An-
schluss (A10a) des Bauteils und der zweite Ein-
gangsanschluss (E110b) der Zustandserkennungs-
einrichtung mit dem zweiten Anschluss (A10b) des
Bauteils verbunden ist.

3.  Elektronisches Bauteil nach Anspruch 2,
– wobei die Zustandserkennungseinrichtung (110) ei-
nen Ausgangsanschluss (A110a) zum Ausgeben des
ersten Signals (SCL) aufweist,
– wobei die Zustandserkennungseinrichtung (110)
das erste Signal (SCL) unabhängig davon, ob das

Bauteil in dem ersten oder zweiten Betriebszustand
betrieben wird, an dem ersten Ausgangsanschluss
(A110a) der Zustandserkennungseinrichtung aus-
gibt.

4.  Elektronisches Bauteil nach einem der Ansprü-
che 2 oder 3,
– wobei die Zustandserkennungseinrichtung (110) ei-
nen zweiten Ausgangsanschluss (A110b) zum Aus-
geben des zweiten Signals (SDA) aufweist,
– wobei die Zustandserkennungseinrichtung (110)
das zweite Signal (SDA) unabhängig davon, ob
das Bauteil in dem ersten oder zweiten Betriebszu-
stand betrieben wird, an dem zweiten Ausgangsan-
schluss (A110b) der Zustandserkennungseinrichtung
ausgibt.

5.  Elektronisches Bauteil nach einem der Ansprü-
che 2 bis 4, wobei die Zustandserkennungseinrich-
tung (110) in Abhängigkeit von dem festgestellten
ersten oder zweiten Betriebszustand ein Zustandssi-
gnal (XMODE) erzeugt.

6.  Elektronisches Bauteil nach einem der Ansprü-
che 1 bis 5,
– wobei der erste und der zweite Anschluss (A10a,
A10b) jeweils als ein Anschluss zum Anlegen eines
Taktsignals (SCL) und zum Anlegen oder Ausgeben
eines Datensignals (SDA) ausgebildet sind,
– wobei das Bauteil (10a, 10b) als ein Bauteil zur
Durchführung eines Lese- und Schreibzugriffs aus-
gebildet ist,
– wobei das Bauteil (10a, 10b) derart ausgebildet ist,
dass ein Lese- und Schreibzugriff auf das Bauteil zeit-
lich durch das Taktsignal (SCL) gesteuert wird und
bei einem Schreibzugriff auf das Bauteil Daten in Ab-
hängigkeit von dem Datensignal in das Bauteil einge-
schrieben werden und bei einem Lesezugriff auf das
Bauteil Daten aus dem Bauteil ausgelesen werden.

7.  Elektronisches Bauteil nach Anspruch 6, umfas-
send:
– eine Speichereinrichtung (140) zur Zwischenspei-
cherung von Daten des Datensignals (SDA),
– wobei die Speichereinrichtung (140) eingangsseitig
(E140) mit dem Datenausgangsanschluss (A110a)
der Zustandserkennungseinrichtung (110) verbun-
den ist,
– wobei die Speichereinrichtung (140) derart ausge-
bildet ist, dass eine mit dem Datensignal (SDA) an
das Bauteil übertragene Adresse (ADDR) in der Spei-
chereinrichtung (140) speicherbar ist.

8.  Elektronisches Bauteil nach Anspruch 7, umfas-
send:
– eine Steuereinrichtung (120) zum Erzeugen eines
Lesekommandos (RD) oder eines Schreibkomman-
dos (WR),
– wobei die Steuereinrichtung (120) derart aus-
gebildet ist, dass die Steuereinrichtung die von
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der Adress-Auswahleinrichtung (150) ausgewählte
Adresse (DEVADDR1, DEVADDR2) mit der in der
Speichereinrichtung (140) gespeicherten Adresse
(ADDR) vergleicht und das Lesekommando oder
das Schreibkommando (RD, WR) erzeugt, wenn die
Steuereinrichtung (120) feststellt, dass die gespei-
cherte Adresse (ADDR) mit der ausgewählten Adres-
se (DEVADDR1, DEVADDR2) übereinstimmt.

9.  Elektronisches Bauteil nach Anspruch 8, umfas-
send:
– eine Speichervorrichtung (300) zur Speicherung
von Daten,
– wobei die in der Speicheeinrichtung (140) zwi-
schengespeicherten Daten in der Speichervorrich-
tung (300) gespeichert werden, wenn die Steuerein-
richtung (120) das Schreibkommando (WR) erzeugt,
– wobei die in der Speichervorrichtung (300) gespei-
cherten Daten in der Speichereinrichtung (140) zwi-
schengespeichert werden, wenn die Steuereinrich-
tung (120) das Lesekommando (RD) erzeugt.

10.  Elektronisches Bauteil nach Anspruch 9, um-
fassend:
– eine Ausgabe-Auswahleinrichtung (160) zur Aus-
wahl des ersten Anschlusses (A10a) oder des zwei-
ten Anschlusses (A10b) des Bauteils zur Ausgabe
des Datensignals (SDA),
– wobei die Ausgabe-Auswahleinrichtung (160) ein-
gangsseitig (E160) an eine Ausgangsseite (A140)
der Speichereinrichtung (140) und ausgangsseitig
(A160a, A160b) an den ersten Anschluss (A10a) und
den zweiten Anschluss (A10b) des Bauteils ange-
schlossen ist,
– wobei die Ausgabe-Auswahleinrichtung (160) der-
art ausgebildet ist, dass die Ausgabe-Auswahlein-
richtung (160) die Eingangsseite (E160) der Ausga-
be-Auswahleinrichtung in Abhängigkeit von dem Zu-
stand des Zustandssignals (XMODE) mit dem ers-
ten Anschluss (A10a) oder dem zweiten Anschluss
(A10b) des Bauteils verbindet.

11.  Elektronisches Bauteil nach einem der Ansprü-
che 1 bis 10, wobei der erste Anschluss (A10a) und
der zweite Anschluss (A10b) des Bauteils jeweils als
ein Anschluss zum Anschließen des Bauteils an ei-
nen I2C-Bus ausgebildet sind.

12.  Elektronisches Bauteil nach einem der Ansprü-
che 1 bis 11,
– wobei die Zustandserkennungseinrichtung (110) ei-
ne erste Erkennungseinheit (111) und eine zweite
Erkennungseinheit (112) zum jeweiligen Feststellen
des Eintreffens eines Anfangs eines Datenstroms an
dem ersten Anschluss (A10a) oder an dem zweiten
Anschluss (A10b) des Bauteils aufweist,
– wobei die erste Erkennungseinheit (111) derart aus-
gebildet ist, dass die erste Erkennungseinheit (111)
einen Pegel eines ersten Ausgangssignals (AS1,
AS1n) erzeugt, wenn das Bauteil in dem ersten Be-

triebszustand betrieben wird und die erste Erken-
nungseinheit das Eintreffen des Anfangs des Daten-
stroms an dem zweiten Anschluss (A10b) des Bau-
teils feststellt,
– wobei die zweite Erkennungseinheit (112) derart
ausgebildet ist, dass die zweite Erkennungseinheit
(112) einen Pegel eines zweiten Ausgangssignals
(AS2, AS2n) er zeugt, wenn das Bauteil in dem zwei-
ten Betriebszustand betrieben wird und die zweite Er-
kennungseinheit das Eintreffen des Anfangs des Da-
tenstroms an dem ersten Anschluss (A10a) des Bau-
teils feststellt.

13.  Elektronisches Bauteil nach einem der Ansprü-
che 5 bis 12,
– wobei die Zustandserkennungseinrichtung (110) ei-
ne Auswerteeinheit (114) zur Auswertung des Pegels
des ersten Ausgangssignals (AS1, AS1n) und des
Pegels des zweiten Ausgangssignals (AS2, AS2n)
umfasst,
– wobei die Zustandserkennungseinrichtung (110) ei-
ne Speichereinheit (115) zur Speicherung eines Da-
tums umfasst, wobei der Wert des Datums in Abhän-
gigkeit von dem ausgewerteten jeweiligen Pegel des
ersten und zweiten Ausgangssignals (AS1, AS1n,
AS2, AS2n) gespeichert ist,
– wobei die Speichereinheit (115) ausgangsseitig das
Zustandssignal (XMODE) in Abhängigkeit von dem
Wert des in der Speichereinheit (115) gespeicherten
Datums erzeugt.

14.  Elektronisches Bauteil nach einem der Ansprü-
che 12 oder 13,
– wobei die Zustandserkennungseinrichtung (110) ei-
ne dritte Erkennungseinheit (113) zum Feststellen
des Eintreffens eines Endes des Datenstroms an
dem ersten Anschluss (A10a) oder an dem zweiten
Anschluss (A10b) des Bauteils aufweist,
– wobei in der Speichereinheit (115) das Datum ge-
speichert wird, wenn die dritte Erkennungseinheit
(113) das Eintreffen des Endes des Datenstroms fest-
gestellt hat und die erste oder zweite Erkennungs-
einheit (111, 112) das Eintreffen des Anfangs eines
nachfolgenden Datenstroms feststellt.

15.  Elektronisches Bauteil nach Anspruch 14,
– wobei mindestens eine die ersten, zweiten und drit-
ten Erkennungseinheit (111, 112) jeweils als ein flan-
kengetriggertes Flip-Flop ausgebildet ist,
– wobei die Speichereinheit (114) als ein pegelgetrig-
gertes Register ausgebildet ist.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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